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WORT ZUM SONNTAG

Zum Schulbe-
ginn in der Uk-

raine am ersten
September haben
die kriegführenden
Parteien sich dazu
durchgerungen, 
einen lange ausge-
handelten Waffen-
stillstand endlich
einzuhalten. Es ist
einfach zu wichtig,
dass die Kinder zur
Schule gehen kön-
nen. Hoffentlich trägt diese
Einsicht. 

In Ghana habe ich erlebt,
wie auch sehr arme Eltern
Schulen selbst organisieren
und Schulgeld bezahlen, um
ihren Kindern eine bessere
Schulbildung zukommen zu
lassen. Solche Initiativen
unterstützen wir, auch in
dem Wissen, dass gut ausge-
bildete Schülerinnen und
Schüler in ihrem eigenen
Land eine Zukunft haben.

Dass Bildung ein wichti-
ger Schlüssel für ein gutes
Leben ist, weiß im Grunde je-
der bei uns in Deutschland.
Nicht für die Schule sondern
fürs Leben sollen die Schüler
lernen. Ein alter pädagogi-
scher Grundsatz. Rechnen,
Lesen und Schreiben sind
wichtige Fertigkeiten fürs Le-
ben. Verständnis für natur-
wissenschaftliche und tech-
nische Fächer gehören in
unserer hoch industrialisier-
ten Gesellschaft sicherlich
genauso dazu wie der kom-
petente Umgang mit den
neuen Medien. Unerlässlich
ist es aber vor allem zu ler-
nen, mit anderen Menschen
friedlich und respektvoll zu-
sammen zu leben; auch und
gerade mit denen, die anders
aussehen, andere Mutter-
sprachen, Traditionen und
Gebräuche haben. 

In unseren evangelischen
Kindergärten lernen die Kin-
der ganz selbstverständlich
und spielerisch ihr Zusam-
menleben. Geschlecht,
Hautfarbe, Herkunft, körper-
liche oder geistige Handicaps

sind kein Grund,
nicht miteinander
auszukommen.

Das muss in der
Schule so bleiben.
Darum ist es über-
lebenswichtig für
unsere Schülerin-
nen und Schüler,
etwas über andere
Kulturen, Völker,
Reichtum und Ar-
mut sowie Krieg
und Frieden in der

Welt zu erfahren. Noch bis
zur ersten Hälfte des 20. Jahr-
hunderts lernten deutsche
Schüler, dass Engländer und
vor allem Franzosen Erbfein-
de sind. Selten sind mir so
viele freundliche und zuvor-
kommende Menschen be-
gegnet wie in meinem Frank-
reich-Urlaub. Entsetzt haben
mich dort die Bilder in den
französischen Nachrichten
aus Heidenau von pöbeln-
dem Volk, das Kriegsflücht-
linge drangsaliert. Nein, alte
Vorurteile vom hässlichen
Deutschen wurden in Frank-
reich nicht gepflegt. Es wur-
den genauso anerkennende
Berichte ausgestrahlt von der
großen Aufnahmebereit-
schaft der Deutschen Flücht-
lingen gegenüber.

Ach ja: In unseren Schulen
sollte natürlich auch auf
unsere Wurzeln des christli-
chen Abendlandes hingewie-
sen werden. 

Dazu gehört, dass die Erz-
väter unseres Glaubens Ab-
raham und Jakob, viele Pro-
pheten, andere Diener Got-
tes, das Volk Gottes und Jesus
selbst sowie viele Christen
zeitweilig Flüchtlinge gewe-
sen sind, die aus ihrem Hei-
matland fliehen mussten
und anderswo Schutz fan-
den. Auch aus dieser Erfah-
rung heraus heißt es in der
Bibel: Die Fremdlinge sollst
du nicht bedrängen und be-
drücken; denn ihr seid auch
Fremdlinge gewesen.

Lernen, mit allen Menschen
respektvoll umzugehen

RÜDIGER
MÖLLENBERG

Rüdiger Möllenberg ist Pastor in 
Jever

„Bürgerbeteiligung im
Netz funktioniert nicht“
ONLINE-PLATTFORM Dr. Stephan Eisel zieht negative Bilanz von
„LiquidFriesland" und spricht von einem Marketing-Coup

Wissenschaftler der Kon-
rad-Adenauer-Stiftung 
hatte schon frühzeitig 
Kritik am Projekt geübt.
FRIESLAND/HBU – Neben vielen
euphorischen Stimmen zu der
Bürgerbeteiligungsplattform 
„LiquidFriesland“ gab es in
den vergangenen Jahren stets
auch eine außerordentlich
kritische. Dr. Stephan Eisel,
Projektleiter Bürgerbeteili-
gung, Internet und Demokra-
tie der Konrad-Adenauer-Stif-
tung in St. Augustin bei Bonn,
hat in mehreren Veröffentli-
chungen den Sinn und die
Wirksamkeit der Online-Platt-
form des Landkreises Fries-
land in Frage gestellt. Nach-
dem der Landkreis in dieser
Woche den Evaluierungsbe-
richt vorgelegt hat. wiederholt
Eisel seine Kritik und geht
noch weiter. Unter der Über-
schrift „LiquidFriesland end-
gültig am Ende. Eine Internet-
Leiche als Marketing-Coup“

wirft er dem Landkreis vor, er
habe „LiquidFriesland“ trotz
des früh absehbaren Miss-
erfolgs nur deshalb weiterbe-
trieben, weil es das Interesse
der gesamten bundesrepubli-
kanischen Presse- und Fern-
sehlandschaft auf sich gezo-
gen habe. Dies sei im Kreistag
sogar offen angesprochen
worden. „Selten wird von den
Befürwortern so offen zugege-
ben, dass Bürgerbeteiligung
im Internet kaum mehr ist als
ein potemkinsches Dorf und
geschickter Marketing-Coup“,
schreibt Eisel in einer Presse-
mitteilung.

Während der Landkreis die
Plattform vor drei Jahren vol-
ler Enthusiasmus als eine
„Weltpremiere für mehr Bür-
gerbeteiligung“ vorgestellt ha-
be, verweigerten sich die Bür-
ger nach den Worten Eisels
seitdem konsequent und
praktisch in völliger Einigkeit
dem Angebot, im Netz kom-
munalpolitische Vorschläge
zu unterbreiten und darüber

abzustimmen. Die Beteili-
gung sei „kaum messbar“ ge-
wesen. Von 80 000 dazu be-
rechtigten hätten sich nur 583
Bürger bei der Plattform ange-
meldet, davon hätten nur 382
in fast drei Jahren die Platt-
form wenigstens einmal ge-
nutzt. Noch geringer sei die
Zahl derer, die dort tatsäch-
lich eigene Vorschläge ge-
macht hätten, nämlich nur 30
Bürger. Darunter dominierten
dann noch zwölf Nutzer mit
mehreren Initiativen. 

Für Dr. Stephan Eisel ist
das kein friesländisches Phä-
nomen. Tatsächlich sei die Bi-
lanz von Online-Beteiligungs-
verfahren insgesamt vernich-
tend. „Vor Jahren noch als
Eintritt in ein neues demokra-
tisches Zeitalter gefeiert, zei-
gen die Bürger solchen Ange-
boten unverdrossen die kalte
Schulter“, so Eisel. Unter dem
Etikett „Bürgerbeteiligung“
agierten privilegierte kleine
Internet-Eliten auf Kosten der
großen Mehrheit der Bürger. 

GRÜNE SPENDEN 500 EURO FÜRS GRÖSCHLERHAUS

Die Stadtratsfraktion von Bündnis 90/Die
Grünen hatte am Altstadtfest-Sonnabend vor
dem Gröschler-Haus einen Flohmarktstand
aufgebaut. Die Einnahmen aus dem Trödel-
verkauf wurden noch aufgestockt, sodass
gestern 500 Euro an die Aktiven des „Zent-
rums für jüdische Geschichte und Zeitge-
schichte der Region“ (Gröschler-Haus) über-

geben werden konnten. Ein solcher Floh-
markt, da waren sich die vier Grünen-Rats-
frauen einig, soll wiederholt werden. Unser
Foto zeigt (von links) Hartmut Peters, Monika
Feldmann, Sabine Glaum, Beate Zielke, Ing-
rid Donk, Almut Thomßen, Uta Esselborn und
Volker Landig gestern Nachmittag bei der
Spendenübergabe.  BILD: CORNELIA LÜERS

Alle Bilder mit einem biblischen Bezug
KUNST Ute Dannert aus Asel stellt ihre Werke bis 11. September im Bethaus aus

JEVER/JS – Jedes der insgesamt
17 Bilder, die Ute Dannert zur-
zeit im Bethaus am Elisabeth-
ufer ausstellt, ist „biblisch be-
zogen“. Aber, so die Aselerin
am Donnerstag bei der Aus-
stellungseröffnung: „Es sind
keine frommen Bilder.“

Bis zum 11. September
stellt die Autodidaktin ihre
Werke in Jever anlässlich des
175-jährigen Bestehens der
Baptistengemeinde aus (siehe
auch Seite 2). Und was für die
Bilder der 74-Jährigen gilt, gilt
auch für deren Skulpturen.
Diese zeigen ebenfalls anstatt
frömmelnder Motive eher
Abstraktes und Kritisches, so
auch die Plastik „Kampf der
Geschlechter“: Ein knorriger
Ast auf einem zerbrochenen
Spiegel symbolisiert Mann
und Frau, wobei jedoch beide
die Scherben zusammenhal-
ten. Auch gesellschaftliche
und politische Themen sind
Bestandteil von Dannerts
künstlerischem Schaffen. So
zeigt ein Doppelbild sowohl
den Unterdrücker, als auch
die Folgen von Unterdrü-
ckung.

In seiner Eröffnungsrede
bescheinigte Gregor Helms
der Aselerin, mit ihren Werken

„tief im christlichen Glauben
verwurzelt“ zu sein. Mit Dan-
nerts Bildern (Acrylfarbe) er-
lebe der Betrachter auch so et-
was wie eine „kleine Sehschu-
le“. Denn in ihren Werken ver-
arbeitet die Künstlerin teil-
weise auch Gegenstände, die
sie am Wegesrand findet.

Ein besonderer Schwer-
punkt der gebürtigen Schle-
sierin, die seit 1989 intensiv
künstlerisch tätig ist und ihre
Werke bereits in zahlreichen

Einzel- und Gruppenausstel-
lungen gezeigt hat, ist die
Landschaftsmalerei. Durch
ihre zahlreichen Sommer-
urlaube in Finnland haben
sich bei ihr die Natur und die
Weite des Landes besonders
eingeprägt. „Nicht der
Mensch ist dort der Mittel-
punkt, sondern er muss sich
der gewaltigen Natur anpas-
sen“, beschreibt sie ihre Ein-
drücke. Wer ein inneres Auge
habe, so Dannerts Fazit, kön-

ne in der Natur „den Schöpfer
allen Lebens erkennen“.

Geöffnet ist die Ausstellung
im Bethaus am Elisabethufer
wochentags von 9 bis 12 und
von 15 bis 18 Uhr, weitere Öff-
nungszeiten auf Anfrage
(Telefon 0177 / 64 46 678). We-
gen der Ausstellung findet der
Festgottesdienst zum Ge-
meindejubiläum morgen,
Sonntag, ab 10 Uhr im Graf-
Anton-Günther-Saal statt. 
P @  www.baptisten-jever.de

Skulptur mit hoher Symbolkraft: Ute Dannert mit ihrem Werk „Kampf der Geschlechter“, im
Hintergrund das Bild „Die Folge von Unterdrückung“. BILD: JÖRG STUTZ

Pokalschießen
JEVER/JW – Der Hegering Je-
ver veranstaltet sein zweites
Kosche-Friesland-Pokal-
schießen am morgigen
Sonntag, 6. September, von
10 bis 13 Uhr auf dem
Schießstand in Tammhau-
sen.

SWG trifft sich
JEVER/JW – Die nächste Mit-
gliederversammlung der
Sozialen Wählergruppe
SWG Jever und Friesland
findet am kommenden
Mittwoch, 9. September, 20
Uhr im Graftenhaus statt.
Thema ist unter anderem
die Kommunalwahl 2016.
Alle Mitglieder und interes-
sierte Bürger sind herzlich
eingeladen.
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KURZ NOTIERT

Neuer Kurs für künftige Jugendleiter
EHRENAMT Schulung an zwei Wochenenden – Jetzt anmelden

JEVER/FRIESLAND/JW – Die
neue Grundschulung für Eh-
renamtliche in der Jugend-
arbeit umfasst zwei Wochen-
enden (25. bis 27. September
und 20. bis 22. November, je-
weils von Freitag, 17 Uhr bis
Sonntag, 18 Uhr). In dem
Lehrgang, der mit der Berech-
tigung für die begehrte Ju-
gendleitercard (Juleica) ab-
schließt, geht es zum Beispiel
um die Persönlichkeitsbil-

dung von Jugendleiterinnen
und -leitern, rechtliche Fra-
gen, Öffentlichkeitsarbeit,
Gruppenstrukturen und -dy-
namik und die Planung eige-
ner Projekte. Der Kurs kostet
für Teilnehmer aus dem Land-
kreis Friesland nur 50 Euro,
weil der Landkreis zusätzlich
100 Euro pro Person zu-
schießt. Wer diese Ausbildung
erfolgreich abschließt, kann
die bundesweit einheitliche

Jugendleiter-Card beantra-
gen, die allein in Niedersach-
sen rund 25 000 Ehrenamtli-
che besitzen. Weitere Infor-
mationen erhalten die Inte-
ressenten beim Stadtjugend-
ring Jever (Detlef Berger, Tel.:
04461 / 5505, E-Mail: SJR-Je-
ver@web.de). Fragen beant-
wortet auch Linda Sewzyk
(Tel. 04461 / 919-1260, E-Mail:
l.sewzyk@friesland.de) beim
Landkreis Friesland.

HIV-Schnelltest am Dienstag im Gesundheitsamt
JEVER/JW – Im Gesundheits-
amt Friesland, Beethovenstra-
ße 1, besteht am kommenden
Dienstag, 8. September, 17 bis
19 Uhr die Möglichkeit, sich
auf HIV testen zu lassen. Der

HIV-Schnelltest bietet nach
einer notwendigen Wartezeit
von zwölf Wochen zwischen
Risiko und Test ein gesicher-
tes Ergebnis – und dieses in-
nerhalb von zirka 30 Minuten.

Der Schnelltest (Kosten: zehn
Euro) wird an jedem zweiten
Dienstag im Monat von 17 bis
19 Uhr angeboten. Anonymi-
tät und Verschwiegenheit
werden garantiert.


